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Einleitung

Der Wasservegetation im Hauptbett der Mittleren Donau und in 
ihren dem Wassergang am stärksten ausgesetzten Nebengewässern fällt 
eine sehr geringe Bedeutung zu. Besonders gitt dies für die regulierten 
Strecken, wo die errichteten Kunstbauten jene Stetten mit geringer Wasser
tiefe ausschatten, wo es zur Ansiedtung kommen könnte, tm Donauarm bei 
Vác kann jedoch beobachtet werden, daß gerade die obigen technischen 
Eingriffe für die Uaichkrautvegetation fteckenartige Lebensmöglichkeiten 
sichern. Die Buhnen und die Nebenarmverschließungen haben nämtich 
eine starke Aufschlämmung zur Folge gehabt. In den aufgeschlämmten 
Flächen sind die Wasserpflanzen erschienen, die in den letzteren Jahren 
an Bedeutung stets zugenommen haben. Die in den Jahren 1974 — 77 
durchgeführten Untersuchungen bezweckten diese Makrovegetations
bestände floristisch und zönologisch zu erkennen. Im Laufe der Unter
suchungen haben wir uns auch über die den Zusammenhang der Änderung 
des Wasserstandes und der Ausbildung der Makrovegetation informiert.

In diesem Abschnitt der Donau wurden in solcher Richtung noch 
keine Forschungen unternommen. V. K á r p á t i  (1963) hat die Arbeit 
der zönologischen und ökologischen Charakterisierung der Laichkraut
vegetation des ungarischen Donau-Überschwemmungsgebietes durch
geführt. Vorliegende Abhandlung weist auf die eingetretenen Änderungen 
hin, stellt zugleich auch eine vorläufige botanische Aufnahme eines sol
chen Biotops dar, der nach dem Aufbau des Wasserstufensystems von 
Gabcikovo -  Nagymaros grundlegende Änderungen mitmacht.

Charakterisierung des Untersuchungsgebietes

Der Donauabschnitt zwischen Stromkm 1669—1690 ist eines der 
meist besuchten Erholungsgebiete Ungarns. Die mit Laichkraut bewach
senen Stellen sind zum Teil im Hauptstrom, zum Teil in den kelineren
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Nebem'ewässcrn zu finden. Im Haii))tstrom haben wir die Buhnenbuchten 
im Raum von Suränv, Göd-fclsö, Szödliget. Vac sowie in Uferabschnitt 
hei der Veröcci-Insel untersucht (Abb. 1 Standorte 2 -5 ;  7; 12.). Die 
aufgczählten Flächen hegen in der Zone der litoraien Region zwischen 
mittlerem und niedrigem W asserstand in einer Lange von mehreren hun
dert Bietern. Ihre Ausbreitung dem offenen Wasser zu betragt infolge der 
Ufcrgestaitung von kleinem Ablallwinkel etwa 50—100 Meter. Zu iluen 
gemeinsamen Chat akterziigen gehört ferner der bereits stabilisierte schlam
mige Grund, die langsame Wasserströmung und die geringere Wassertiefe. 
Diese letzteren beiden Faktoren sind von der Wasserführung der Donau 
abhängend veränderlich. So erreicht die durchschnittliche Wassertieie 
der Uferxonc bei mittelmübi^eni Wasscrstmid der Donau ! ni, bei i bei- 
schwemmungcn liegt dieser Wert um 3 m. Bei anhaltender Ebbe im Spät
sommer nimmt die W asscrhcdcckung um einige cm ab, die vom Flußbett 
weiter telegenen Teile kommen aufs Trockene. Bei Flutwellen, insbesondere 
bei den Buhnen nimmt die Strömungsgeschwindigkeit vorübergehend zu.

Die Nebengewässer sind in Bereich der in Abb. 1 angeführten Inseln 
(Standorte 0: S - U :  13-14.) zu finden. Betreffs ihrer Umweltsgegeben- 
heiten sind sie Biotope ähnlichen Charakters. Ihre Größe ist nicht bedeu
tend. Die durchschnittliche Länge beträgt 1 -1 ,5  km, ihre Breite 30 -  70 in. 
Sic haben meist ein steiles Ufer, das an Auwäldern grenzt. Aul dem sandi
gen Grund des W assers liegt überall eine dicke Schlammschicht, Ihre W as- 
sertiefe ist ähnlich der litoraien Zone des Hauptstromes stark schwankend 
(0 bis 3,5 m). Mit der Schwankung der W asscrflächc verändern sich auch 
die StrömungsVerhältnisse. Zur Zeit der Hutwellen Hießt die Donau über 
die Nebengewässer teilenden (hierdämme, bei kleiner Abflußmenge wird 
die Verbindung mit dem Hauptstrom allmählich abgebrochen, die Stro
ntium verlangsamt sich und hört schließlich auf. Es entstehen für stehende 
Gewässer charakteristische Zustände. An den untiefen Teilen nimmt die 
Wassertemperatur beträchtlich zu, erreicht in den Sommermonaten 
24 — 20 °C. Die Zeitdauer der Periode mit stagnierendem Wasser hängt 
außer der Wasserführung der Donau in großem Maße auch noch vom Gra-

Abb. 1. St andorte der L aichkrautvegetation im Abschnitt des Donauarmes bei Vac, zwischen
Strom km  1669—1690
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de der Aiisehnürung des Nei.cnarmes a).. Die in fortschrittcnerem Stadium 
der Abschnürung befindiichen Nebenarme sind eigentiicii schon ald tote 
Arme zu betrachten, ihre tieferen Bettabschnitte -  gewühniieh oberhaib 
der (Juerdamme -  sind die bedeutendsten iaiehkrautproduzierenden Stei- 
ien (bei den Buki-, \ erocei- und Kismarosi -  insein).

fjei der Charakterisierung des untersuciiten Gebietes können wir die 
Gestaltung der wasserschemischen Faktoren niciit außer acht iassen 
Aus den diesbezügiiciien reichen iiterarisciicn Angai.cn möchte ich das 
tendenziöse Anwachsen des Ammonium-Ions, der einen Stickstoff.,ucilo 

hervorheben, aufgrund der Anaiyse der i.ei Göd (Stromkm 
Ibb9) geschöpften \\ asserproi.cn. Den größien N H ;-W ert fanden wir im 
Jahre 1964 mit 1.3 ing/1, im Jahre !974 mit 4.H mg/i (D v i h a i i y 1976 -- 
,7). Diese vom Gesichtspunkt der W'assergiitc ungünstige Amicrun^ wird 
auch von der ébenfátis ungünstigen Gestaitung des getosten Sauerstoffes 
und des Sauerstof fverhrauches unterstützt ( K o z m a  1974). Die chemi
schen Lntcrsuchungen der Nebenarme zeigten bei aniiaitend niedriaom 
Wasserstand große Saizkonzentrationswerte (D vi h a l  i v — K o z m a  
1964).

Bcseiu'cihung der Wasservegetation

In den Net.cnarmsystemen der Donau und in den ai.geschnürten 
toten Armen mit ihren reichen Gebieten (Kieine Schütt, Umgebung von 
Haja) vergiichen, tritt die Laichkrautvegetation der untersuciiten Don
austrecke mit ihrer Unausgegiichenhcit hervor. Dies ist auch verständiieh. 
da es sicii um neu entstandene, der Wasserführung ausgesetzte Standorte 
handeit, wo die einander foigenden Änderungen von Fiut und Ebbe die 
Dcckungserte. die Zusammensetzung und die Vegctationszcit der Bestände 
.eeinf ussen. Die iaunenhaften ijei.ensbedingungen werden aucii von der 
Verteiiung nacii ökoiogisciier Gruppierung der vorkommenden Hvdro- 
und Heiophytontaxa gut widerspiegeit.

î Die submersen Schwebepffanzen:
GJadop/.ora sp. Ccrafop/iyPawt dewersaw, G. .saduacr.saw, Lew??//

L Die suinnersen wurzelnden Pfianzen:
/irdrar/ubiw /rä/mp/.ydaia, JD/rmp/iy/boH .S'ppa/aw, H/éswa ym- 
WÍMWW, 7P//OWMX awMa/a.s var. Haar/,an&-'ra-
aadca.a'.?, Pa/awoyc/oa baca.s. Po/aiaoycdm pc/a/fa/aó'. Potaam- 
gc/oa en.spa.s, Po/amoyc/oa pcr/faa/M.y Pa/aa;oyc/oa, pa.s//bes Na- 
ya.S' a.a.faa

Ui Die schwimmbiättrigen Sciiwet.cj.fianzen:
Aca.aa yafaor, .S'pi,ode/a polyrr/azii 

Ug Dieschwimmi.lättt'igcn wurzelnden Pfianzen:
7'rapa aad/a^, Palpyoaiw; aaip/d&ima f. ayaalfcMa,

III. Hoch über das W asser emporragende Pfianzen:
HPsmn p/aa/ayo-ayaa/i'ra, d//.sa,a yraanaeaai. Pa/oa.a.s aaiócda- 
/a.S', Gar6% yrarfpg
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IV. Die wasserliebenden Pflanzen:
Häufigere Arten: FauMKCMlicN sce7erthMN, LrwoseMft ayimfica, 
7?or7ppti tiwp7n5iu, R. crfgpMN, Po7yyo?nciM 7a-
p<v77h/oIÍMW, PoIyyoHM/n unfc, S'r/D.r 7rMHC?ra, Cype/iiS /M.SCM&', 
A'7eocAar7.s acicwlarM, Ayros/is a7Aa, /fcAfiiocIoG crMN-ya77i MS?c.

(AH.siMa yra??nae?ra: kommt in zwei Gruppen vor, da der Standort \on 
der Wassertiefe abhängend verschiedene ökologische Anpassungsfähigkei
ten zeigt.) - .

Aus der ökologischen Gruppierung geht hervor, daß die sich dem in
stabilen Wassermilieu am besten anpassenden submersen wurzelnden 
Pflanzen (1,), mit insgesamt 11 Taxa vorherrschen. Viel geringer ist die 
Zahl der sich unter für stehende Gewässer charakteristischen Umständen 
rasch vermehrenden, jedoch der abtreibenden Wirkung schutzlos ausgelie
ferten submersen Schwebepflanzen (iJ, insgesamt 4 T axa. Die W asser- 
bewegungen begünstigen auch nicht eine größere Raumgewinnung für die 
schwimmblättrigen Laichkrautgewächse, ln  den beiden Gruppen (11^ llg) 
sind bloß 4 Taxa anzutreffen. Infolge des wechselnden Wasserniveaus 
vertreten bloß 4 Taxa die Gruppe der über das Wasser emporragenden 
Pflanzen. Viel reicher ist die floristische Zusammensetzung der auch in der 
Laichkrautvegetation vorkommenden Pflanzen der Uferregion (IV). Diese 
letzteren sind sehr charakteristisch in den mit der Abnahme der Wasser
fläche ans Trockene gelangten Uferregionen.

In den zönologisch auswertbaren Laichkrautbeständen haben wir 
botanische Aufnahmen durchgeführt. Die quantitative Schätzung erfolgte 
aufgrund der A -D  Skale nach Braun -  Blanquet an 10 und 25 m- grossen 
Probeflächen. Die kurze Charakterisierung der Assoziationen ist wie 
folgt:

Die !TM3ser3c7nce6erye#e77sc7ia/7e№
Le?MHO-Rphof7e7e7MH?W. K o c h  54. M ü l l e r  et Görs 60 (Tab. I,

Aufnahme 1 — 5). „ .
Diese Assoziation kommt nur in einigen Nebenarmen (bei den Verőcei - 

Kögeszteü- und Kismarosi-Inseln) in Heineren Flecken vor. Ihre Bes
tände erscheinen gewöhnlich am Ende des Sommers, in 10-40 cm Wasser- 
tiefe, an Stellen, die vor Wind und Wellenschlag geschützt sind: um den 
ins Wasser gestürzten Weiden des Inundationsgebietes, zwischen Steinfül
lungen der Querdämme. Dominante Art ist: *Spfro<7e76f po7yrr7;!XM mit 
großen A -D  Werten. Die submerse Schicht bildet mit mittelmäßigem. 
Deckungswert Cera7op7ty77MiM (ieiMersMwt.

C<3ralop7;y%7e7M?M SM&wersi (S o ó 28) D e n  H a r t o g  et S e g a l  64,
V. et I. K á r p á t i  67 (Tab. I, Aufnahme 6-15).

In Ungarn ist diese Gesellschaft von den stark angeschlämmten Teilen 
des Kleinen Balaton bekannt (V. K á r p á t i  1968). Ihre von uns be
obachteten Bestände sind in den untiefen Flächen der Nebenarme auf 
schwarzem, fütidem Schlamm zu finden. Nach Ausbildung der für die
8  ANNALES — Sectio Bioiogica — T om usX X H —XXI1I.
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stehenden Gewässer charakteristischen Umstände in Sommer entwickeln 
sie sich rasch und wenn sie von F!utwel!en nicht gestört werden, hält 
ihre Vegetationszeit bis Mitte Oktober an. Die untere Grenze ihrer Verbrei
tung ist die YVassertiefe von 40 cm, sie werden aber oft nur von einer einige 
cm hohen Wasserschicht bedeckt. Eine artenarme Assoziation, außer der 
namengebenden Art ist nur das Vorkommen von Cern̂ opAyMM??! Jewe/'.SMw 
und Aä/ja.s martTM von Beiang. Ihre Bestände bei der Kompkötő-fnset 
(Tab. I, Aufnahme 11—13) zeigen infoige der Dominanz dieser beiden letz 
teren Arten eine Ähnlichkeit zu der aus den eutrophen Gewässern Rumäni
ens beschriebenen Vajade/o-Cerafop/tyMe/aM ( P o p  1962). Ce?'a/op/a/?(aa; 
r/cwcr.s?OM erlangt die dominierende Rolle auch in den bahnbrechenden 
Anpflanzungen des Nebenarmes bei der Insel von Göd (Tab. I. Aufnahme 
14-15).

Die Mwxe%7M?e?r H'aA.sery//aaxcwycAc/(.sr/a(/'/c?? 
diyriopAyJ(a-Po/aH;etM??; 8 o ó 34

Ist für die tieferen Nebengewässern der Donau bei Vác charakteris
tisch. Ihre konstanten Arten sind: Potamogeton perfoliatus, Potamogeton 
crispus. Die schönsten Bestände der Assoziation haben sich im toten 
Arm bei der Buki-Insel entwickelt. An dicsőn Standort können bei hö
herein M asserstand, von der \\ assertiefe abhängend drei Subassoziationen 
auseinandergehalten werden:

— poffMHe/oSM/M erfspf, bildet im tiefsten Flußbetteil (180-210 cm) 
den Frühjahrsaspekt der Laichkrautvegetation. In ihren dichten geschlos
senen Beständen lebt fast ausschließlich nur die namengebende Art 
(Tab. II, Aufnahme 9 — 12).

— po/aa;e/o.SM?a pe?/o!fad, wächst sich der vorangehenden Subassozia
tion anschließend in geringerer Wassertiefe (100—150 cm). An Arten 
reichere Assoziation (Tab. II, Aufnahme 1 —8).

— /ayriopAyHe/oAMw -spicaff, zwischen den Steinfüllungen des Quer
dammes, im untieferen Wasser (30-50 cm). Die charakteristische Art 
dieser Subassoziation ist .liyrioy/;y((Mw; .spä-a/aw (Tab. II. Aufnahme 
13-16).

In Jahren mit niedriger Wasserführung nimmt der Deckungsgrad von 
7k)/a?Moye/oa pcr/cVa/a.s, Po/an?,oye/oa r/i.spa.s ab, es vermehren sich lokal 
andere Arten, wie z.B. Vajas MaVaa, Pfgaamye/na ycr/ö;a/M.s (bei der 
Buki-Insel), AKswa yraariaeaa;, Pa/aa;aye/oa pa.s?'(/aA (bei der Verőcei- 
Insel).

Trapézát ?:afaads M ü l l e r  et G ö r s  1960, V. K á r p á t i  1963.
Eine der bedeutendsten Assoziationen der nährstoffreichen Gewässer. 

Ist entlang der ungarischen Donaustrecke, insbesondere in den südlich 
von Soroksár gelegenen toten Armen verbreitet. Das einzige Vorkommen 
im Gntorsuchungsgebiet ist das Wasser des Nebenarmes von Kismaros, 
oberhalb des Querdammes. Dieser Teil des Nebenarmes hat sich vom
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Hauptstrom schon völlig abgeschnürt und ist von einem Auwald umnom- 
tncner, geschützter Biotop. Hit dem Hauptstrom kommt dieser Arm nur 
bei gröberen Überschwemmungen in Verbindung. Die namengebende Art 
der Assoziation ist ?'wpa wdMMS, das Flußbett bildet an dem etwa 200 X 
30 m großen tieferen (100-150 cm) Teil des Flußbettes einen zusammen
hängenden Teppich. In ihren ulernahen Beständen erscheinen mehrere 
Arten. Aufnahme am Uferrand: Tmpn. wdrtMS 3, XpówM'í pob/rr/dzn. 
4. Po/uwoye/oa per/i/K-dM.s 3. Cew/op/u/pMW +,
spiro/MM + , LewnMi + , PewMO ndMor + , /¿MOie.r rr?'.sp?i.s ( + ),
Ly/7oM)?? (+).

(3. August 1977. Wassertiefe: 20-40 cm. Aufnahmefläche: 5X5 m). 
Ks kommt in warmen, trockenen Sommern, bei anhaltend niedrigem H as
serstand der Donau vor, daß ihr Standort völlig austrocknet (z. B. im Jahre 
1970). In diesem Falle ist die feuchte, sapropele Schicht des Grundes von 
der kleinblättrigen Schlammform des Wassernußes mit dichten Blattroset
ten (TrnpM L.f. w a l t e r i  Soó)  bedeckt.

Po(yyoMc7MW iMdanNs po(pyoMc/o.s?c7K awp^ib:: S o ó 64

Die Bedeutung dieser Art ist in der untersuchten Flußstrecke gering. 
Kann bloß in stark aufgefüllten unteren Drittel des toten Armes bei der 
Buki-Inse! festgestellt werden, nach anhaltenderen Überschwemmungen 
im Sommer (z.B. 1975). Zu solchen Zeiten ist das untiefe (20-25 cm) 
Wasser zwischen den Buschweiden vom dichten, homogenen Bestand der 
Art Pob/yoMMMi fowp/nTuMM f. nyM/difM??! bewachsen, ln Jahren mit niedriger 
Wasserführung kann die terrestrische Form angetroffen werden fPob/yo- 
?;M?M f. ?erre.sd'ús/

Po/<i?Hoye?<w ¿7. S - M . s  var. m/HsaeHT/bHa-Bestände

Solche Bestände werden von zahlreichen ausländischen Autoren er
wähnt ( Vol l  r a t  h 1965, H i l b i g  1971, K r a u s e  h H. D. 1976) 
von stark verunreinigten Strecken der kleineren Flüsse.

Die Ansiedlung dieser Bestände in den Buhnenbuchten der Donau 
und an ihren Uferabschnitten mit Sandbänken weist ebenfalls darauf 
hin. daß sie einerseits die infolge der zuwachsenden Wasserverunreini
gung auf den sich anschwämmenden Uferregionen angereicherte Nähr
stoffbasis gut verwertet, andrerseits die mäßige Strömung gut verträgt. Im 
Gegensatz zu den westeuropäischen Beständen, wo Poáí?Hoye7o?i per/ina/MS 
sich mit <Spry?'yfi?MMM ew:ersM?M var. (oayi.ssbMMM! assoziiert, tritt die Art 
im Donauarm bei Vác in der Gesellschaft der submersen Form der Schwa- 
nenblumc var. ra?Ps?ierM/b7m,) auf. Diese Form der
Schwancnblume ist auch auf dem Dnepr sehr verbreitet (Z e r o v 1976).

Die Bestände entwickeln sich in 20-160 cm Wassertiefe, nur an 
Schlammboden, in Form eines runden oder zusammenfließenden längeren 
Streifens. Die synthetische Liste der Aufnahmen ist die folgende:
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n . A -D  K,g
pec/ÍK//̂ M.s 3 — 5 V

var. mPígaeHi/b№ -) 3 ]y
CPídopAoro sp. _i__ 2 1
.4 yramfweMw ^

Bedeckung: 25-100% ; Aufnahmefläche: 5X3 m: Stelle und Zeit der 
Aufnahmen: die Buhnenbuchten von Suránv (Stromkm 1670,4; 1672). 
„Ober-Göd" (Stromkm 1672.7), Szödliget (Stromkm 1673,5), Vác (Stromkm 
16<9,5), 19 — 20. Aug. 1974; Hauptstrom bei der Verőcei-lnse] (Stromkm 
1683), 20. Aug. 1975.

Die Bestände erreichen ihre maximale Entwicklung zur Zeit des 
mittleren Wasserstandes im Sommer (Juli, Anfang August). Fndc des 
Sommers zieht sich das Wasser von den Standorten oft zurück. Zu solcher 
Zeit treten die brauenen Flecke der vertrockneten Bestände von fo/a- 
woyekw perOb/fv/M.s ins Auge. Zur terrestrischen Form umgestaltete Indi
viduen von var. leben in der Ufer-
Sumpfvegetation weiter.

Wirkung der Wasserstandsänderung auf die Ausbildung der 
Vlakrovegektion

ln Gewässern mit wechselnder Wasserhöhe und daraus folgend von 
wechselnder Vegetation sind die Beobachtungen in den ständigen Flächen 
besonders bedeutend.

Im toten Arm der Buki-lnsei (Abb. 1 , Standort 9) haben wir drei 
Jahre hindurch die Gestaltung der Deckung, der Zusammensetzung und der 
Vegetationszeit der .Uyriop/iyJlo-Po^oaeaoa-GeseHschaft von der jährlichen 
\\ asserhühenschwankung abhängend untersucht. Die Untersuchungen 
wurden im mittleren Abschnitt des toten Armes mit etwa 400x80 m 
ständiger W asserbedeckung durchgeführt. Die ständige Wasserbedeckung 
wird durch den auf die Anregung der Sportangler errichteten sog. unteren 
hrddamm durch Zurückhaltung der Wassermenge gesichert. Der Wasser
nachschub erfolgt vom Hauptstrom bei einem höher ald mitterlmäßigen 
Wasserstand durch den Durchlaß des Erddammes, bei hohem Wasserstand 
durch Zufluß in der ganzen Länge des Erddammes. Dies tritt bei einem 410 
cm iibertrefienden Wasserstand bei Vác ein.

Die Wasserführung der Untersuchungsjahrc veranschaulicht -  die 
Vegetationszeit der Laichvegetation in Betracht genommen — Abb. 2. 
Die Laichkrautdeckung haben wir zur Zeit der maximalen Entwicklung 
der Wasservegetation mit Angabe der charakteristischen Arten in einer 
skizzenhaften Karte festgelegt (Abb. 3). Gleichzeitig wurde auch die 
Temperatur des Wassers gemessen.

Vergleichen wir die drei Vegetationsjahre miteinander, so läßt sich 
feststellen, daß sich der größte Laickhrautbestand von 70% igem Deckungs
grad im Frühjahr 1975 ausgebildet hat. Dies steht mit dem höheren Wasser-
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Abb. 2. W asserstand bei dem Pegel von VAc (Strom km  1679)

stand im A))ri). Mai mit) mit der frühzeitigen Aufwärmung des toten Armes 
int Zusammenhang. Am 17. Mai war die Temperatur des Wassers nahe 
der Oberfläche 24 °C. Die vorherrschende Art der Bestände ist in dem 
tieferen. 180 — 210 cm tiefen Wasser bei einer W asser-
tiefe von 100-160 cm hingegen Po/ttMmye/oMper/b?MdMS. Der Yegetations- 
zvklus beider Arten hat sich innerhalb einer sehr kurzen Periode abgespi
elt. Das Zurückziehen der Art Po/uwoye/on cn'.spu.s begann nach der Frucht
reife. Mnde Mai. die Vegetationszeit von Po/ronoye^on wurde
hingegen von der in der zweiten Hälfte des Monats Juni einsetzenden 
Überschwemmung kürzer gemacht. Infolge des anhaltend hohen Wasser
standes blieb der Wasserspiegel in den Sommermonaten frei vom Laich
kraut.

Die Wasserführung des Jahres 1976 wich wesentlich von dem des 
vorangegangenen Jahres ab. Dem niedrigen Wasserstand in 1*rühjahr 
folgte eine bis zum Mnde des Sommers anhaltende Hbbe. Die Bedeutung 
der Laichkraut Vegetation blieb in diesem Jahre weit hinter der des Jahres 
1975. Die Laichkrautvegetation in Frühjahr haben bloß einige kleinere 
Flecken der Art PoicOHoye/oH crispMS vertreten. Im Laufe des Sommers 
war die Oesamtdeckung des sich in der Nähe des Mrddammcs entwickelnden 
Bestandes gleichfalls gering. Die dominante Art des untiefen. 10 — 25 cm 
hohen, sich stark erwärmenden (am 26. Juli 26 °C) litoralen Wassers war 
A'wyns MMniwo. Faden weise ist auch Po/roimyc/on pcc/iKubcs sowie die für 
die untiefen Gewässer charakteristische Form von Po/uwoye/oK per/olmtus



Abb. 3. Skizze dar L aichkrautdeckung in Jah re  19 7 3 -7 6  and dar Ptobefláche im toten 
Arm der Buki-Insel. 1 Potam ogetón parfoliatus, 2 P. crispus, 3 P. ¡rectinatus, 4 N ajas m arina

5 S a lix tr ia n d ra

(kurxe, sich kaum abxweigende Triette, winzige Blatter) vorgekommen. 
Die Lettensiunktien der Bestände war von keiner hlutwelle gestört, so 
begann ihr Abbau erst Mitte September. In diesem Jahr ¡tat der lang an
haltende niedrige W'asserstand die Verbreitung der Ufervegetation f
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pr/ rwípMaía, RMínex crispas, PiJyymíMM ¿íípa//u^bPiím PPíiMpK,
Crííc.T yracíKs usw.) begünstigt. ,. ,

Im Frühjahr 1977 war zwar der Wasserstand wieder hoher, die Ent
wicklung der Laichkrautvegetation wurde infolge der ungünstigen klima
tischen Verhältnisse, durch das sehr kalte und regnerische Frühjahr ver
zögert. Die Erwärmung des Wassers des toten Armes hat erst Ende Mai 
eingesetzt, weshalb die Massenvegetation der frühen Arten (To/mnoyefon 
crMpMN, P. per/oKn/M.yausgeblieben ist. Die sich im Laufe des Sommers 
entwickelnden Bestände sind dem .lahr 1976 ähnlich in der Uferregion 
zu finden. Die Gesamtdeckung ist im Vergleich zu dem vorangegangenen 
Jahr wesentlich nicht gestiegen, jedoch zeigen sich in der Verteilung der 
charakteristischen Arten Unterschiede. Die sich im W asser von niedrigerer 
Temperatur (am 29. Juni 22 °C) langsamer entwickelnde Art W/yb.s iiMtwici 
wurde von der mit ihren verzweigenden Stengelsprossen rasch entwickeln
den Art Po^moye^oM pec/iwi'MS zurückgedrängt, stellenweise ist auch 
das Waclisen von Poia/noye^a per/bMahi.s kräftiger geworden. Diese letz
tere war von der etwas größeren Wassertiefe von 30-65  cm begünstigt. 
Die Beendigung der Vegetationsperiode hat das in diesem Jahr plötz
liche Hochwasser Anfang August verursacht.

Zusammenfassung

In der Donau bei Vác. zwischen den Stromkm 1669 — 1690 kann in 
den Buhnenbuchten und Uferregionen mit Sandbanken sowie in den sich 
vom Hanptstrom allmählich abschnürenden Mobcngcwässern m den 
letzteren Jahren ein Zuwachs der Laichkrautvegetation beobachtet wer-

Die Ansiedlung der Laichkrautvegetation wurde durch die Strö
mung verlangsamende und die anschlämmende Wirkung der errichteten 
Kunstbauten ermöglicht, ihre Verbreitung wird aller W ahrscheinlichkeit 
nach die Intensivierung der Wasserverunreinigung begünstigen. Aulgrund 
der zönologischen Aufnahmen bildet in der litoralen Zone des Hauptstro
mes Potamogeton pectinatus größere Bestände. Die bedeutendste Asso
ziation der Nebengewässer ist ,lfyriop/<y((o-Po/iOMehi'M. jedoch beachten 
swert ist auch das Vorkommen der stark anschlämmcnde Gewässer he
benden Cem/opU/Meho/; sííbiaersi und Tnrpe/MW nrdfiHh's. Laut der ökolo
gischen Analyse dominieren in der Laichkrautvegetation die sich an die 
launenhaften Lcbenshedingungen (wechselndes Wasserniveau, Zustände 
von stehenden und fließenden Gewässern usw.) am meisten anpassenden 
submcrsen, wurzelnden Arten. Den Reichtum der Standorte an Xahrstolfen 
zeigen allgemein die bekannten Indikatorarten an: Po/aaioye/OR pechan/a.s, 
P rrMpKA-, Ce'vdop/;y?bfn Jcanv.SMw, C. stibine/NMiM, .S'pnwMa pobpr/uz".

Die Entwicklung der Laichkrautvegetation wird -  neben den klima
tischen Verhältnissen - in entscheidender Weise von der Wasserführung 
der Donau bestimmt. Der Deckungsgrad der Bestände ist m den Perioden 
von tieferen Gewässern am größten, in den Nebenarmen gewöhnlich im
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l-rühjahi-, im Hauptstrom im Sommer in der Periode mit mittelmäßiiiem 
\\ asserstand. Der Ve^etationszyklus geht infolge der raschen Änderungen 
des \\ asserstandes innerhalb einer kurzen Periode (1,5 — 2 Monate) ab

Die Laichkrautbestände beschleunigen mit dem durch ihren Abbau 
entstandenen Detritus sowie der Zurückhaltung des Sediments den Prozeß 
der Aulfullung. Die Uiervegetation bewachst allmählich die untiefer 
gewordenen Gewässer, infolgedessen nimmt die Verbindung dieser mit 
dein Huß stets ab D.cs berührt von praktischen Gesichtspunkt nachteilig 
auch die Sport- und hrholungsmöglichkeiten in Donauarm bei Vác.
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